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Die ersten Italienerinnen und Italiener, die unmittelbar nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges in die Schweiz migrierten, kamen mehrheitlich aus Norditalien, ab Ende der 1950er Jahre, machten sich auch immer mehr Süditalienerinnen und –italiener auf den Weg in die Migration.

Die Italienerinnen und Italiener haben die Schweiz geprägt. In dieser Ausstellung schauen wir auf die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg bis in die 1980er Jahre, als die Italienerinnen und Italiener von der Schweiz gerufen werden und aus Eigeninitiative hierher kommen um zu arbeiten. Die Italienerinnen und Italiener haben massgeblich zum wirtschaftlichen Aufschwung der Schweiz beigetragen. Das Bewusstsein der schweizerischen Bevölkerung darüber und eine Anerkennung fehlt bis heute. Es ist eher ein Nebeneinander, verbunden mit Abwehr und Fremdenfeindlichkeit der schweizerischen Bevölkerung, welches das Verhältnis zu den Italienerinnen und Italienern bis in die 1980er Jahre kennzeichnet. Die Parallelgesellschaft in der viele Italienerinnen und Italiener gelebt haben nimmt die schweizerische Öffentlichkeit kaum wahr. Mit dieser Ausstellung zeigen wir das reiche gesellschaftliche Leben, das die italienische Gemeinschaft geführt hat.

Die Ausstellung baut auf Fotografien auf, die wir von Familien und Einzelpersonen erhalten haben und Bilder von Fotografen, die an offiziellen Anlässen und Festen der italienischen Gemeinschaft aufgenommen wurden. Es sind die eigenen Bilder der Italienerinnen und Italiener zu ihrer Geschichte, die ausgestellt werden. Wir finden zwei Arten von Fotografien, zum einen diejenigen die der familiären Erinnerung dienen. Bei diesen ist das Ästhetische zweitrangig und zum anderen Bilder von Fotografen, mit dokumentarischen Charakter, da stehen Technik und Ästhetik im Vordergrund. Die Auswahl der Fotografien richtete sich einerseits nach dem Konzept, das folgende Bereiche des Lebens der Italienerinnen und Italiener einbezieht: das Leben vor der Migration, die Arbeit, der Alltag/die Familie, die Freizeit, die Kultur, die ehrenamtliche Tätigkeit in den Vereinen, die Eleganz, die Bildung und die Politik. Andererseits ist bei der Auswahl der Fotografien das Erzählerische, das Ästhetische und das, was über das Familiäre eines Bildes hinaus geht, zum Tragen gekommen. Bei vielen dieser Fotografien bleibt offen wer sie gemacht hat. Bei den Oral-History-Dokumenten sind Teile der Interviews herausgeschnitten und thematisch zusammengesetzt worden. Die Geschichte der Italienerinnen und Italiener als Protagonisten ihres Lebens in der Schweiz steht erst am Anfang. Mit dieser Ausstellung kommt ein weiterer Beitrag dazu. 
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